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Abstract

Das Projekt KliB! ‚Klima(-
ten von Schüler*innen in den Blick. In dem Beitrag wird der Frage nachgegangen, wie angehende 
Lehrkräfte im Rahmen einer partizipativen Materialentwicklung auf die Umsetzung inklusiver 
Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) vorbereitet werden können, indem sie die Schüler*in-
nenperspektive einbinden. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf Schüler*innen mit Bedarf an son-
derpädagogischer Unterstützung im Schwerpunkt geistige Entwicklung.  

focuses on student participation 
in Education for Sustainable Development (ESD) and aims to integrate student voice into teacher 
education, including those of students with intellectual and developmental disabilities. This arti-
cle explores how student teachers can be prepared for the implementation of inclusive ESD.
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1. Einleitung 

Das Bildungskonzept Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) zielt als bildungspolitische 
Strategie auf eine nachhaltige Entwicklung im Rahmen der globalen Agenda 2030. In der Bil-
dungsagenda 2030 (Sustainable Development Goal
rechte und hochwertige Bildung sowie ein lebenslanges Lernen für alle Menschen gefordert 
(vgl. DUK, 2017). Damit ist Inklusion im Grundverständnis von BNE angelegt. Zudem konkre-

-Behindertenkonvention das Menschenrecht auf eine umfassende Bil-
dung für Menschen mit Behinderungen (vgl. Bengel, 2021, S. 19). Im Kontext Schule sollen 
Schüler*innen durch BNE in die Lage versetzt werden, mit Blick auf die Zukunft aktiv an ge-
sellschaftlichen Veränderungsprozessen teilzuhaben und diese mitzugestalten (vgl. Danz, 
2020; Reich et al., 2020). Dieser Anspruch schließt alle Schüler*innen ein. 

Im Rahmen des Nationalen Aktionsplans wird BNE schrittweise in formale Bildungs-
pläne eingebunden. Die Verankerung im deutschen Bildungssystem lässt sich jedoch als 
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komplexer Prozess beschreiben, der auf diverse Herausforderungen stößt (vgl. Holst et al., 
-Brodowski et al. (2019) konstatieren, „dass es insgesamt trotz eindeutig steigen-

der Tendenz ein noch erhebliches Potential der BNE-Verankerung gibt“ (S. 99). Das Bewusst-
sein von Lehrkräften für eine nachhaltige Entwicklung und die Bereitschaft zur Umsetzung 

dennoch wird BNE häufig noch als Add-on wahrgenommen (
2025). Ein Großteil der Lehrkräfte fühlt sich nicht vorbereitet auf die Umsetzung von BNE 
(vgl. Brock & Grund, 2018), während Lehrkräfte, die sich im Studium mit BNE auseinander-
gesetzt haben, in ihrem Unterricht häufiger Bezüge zu Nachhaltigkeit herstellen (vgl. Grund 
& Brock, 2022). Da BNE in der Lehrkräftebildung bisher nicht systematisch verankert ist (vgl. 
Brock & Holst, 2022), stellt sich die Frage, wie dem daraus resultierenden Qualifizierungsde-
fizit (vgl. Brock &  

Vor dem Hintergrund, dass Inklusion integraler Bestandteil einer BNE ist (vgl. Fischer 
& Holthoff, 2023), sollten die Diskurse zu BNE und inklusiver Bildung aufgrund ihrer hohen 
Relevanz für die Lehrkräftebildung stärker zusammengeführt werden. Beide Konzepte verei-
nen transformative Bildungsansätze. Didaktische Überschneidungen bestehen vorrangig da-
rin, dass beide Ansätze darauf abzielen, Lernende zur aktiven Mitgestaltung zu befähigen, 
wobei Diversität als Ressource anerkannt wird. Herausforderungen zeigen sich insbesondere 
in der notwendigen Veränderung von Strukturen in Bildungssystemen hin zu mehr Partizi-
pation sowie der entsprechenden Qualifizierung von Lehrkräften (vgl. Vierbuchen & Rieck-
mann, 2020).   

In diesem Beitrag wird das Projekt ‚Klima(-
stellt, innerhalb dessen die Schüler*innenperspektive im Kontext inklusiver BNE fokussiert 
wird. Ausgehend von der Betrachtung grundlegender Elemente einer inklusiven BNE (Kap. 
2) werden Anforderungen an eine Professionalisierung angehender Lehrkräfte abgeleitet, bei 
der Schüler*innen als Expert*innen ihrer Lebenswelt eingebunden werden (Kap. 3). Anhand 
der partizipativen Materialentwicklung im Projekt, bei der Schüler*innen – auch Schüler*in-
nen mit Bedarf an sonderpädagogischer Unterstützung im Schwerpunkt geistige Entwicklung 
(GE) – als Expert*innen eingebunden werden, wird veranschaulicht, wie in der Lehrkräfte-
bildung mögliche Potenziale genutzt werden können und sich zeigenden Herausforderungen 

trachtet, inwiefern das Projekt einen Beitrag zu den beschriebenen Anforderungen leisten 
kann (Kap. 5).  

2. Partizipation im Kontext inklusiver BNE  

Die zentrale Bildungs- und Erziehungsaufgabe einer BNE wird in der aktuellen KMK-Empfeh-
lung wie folgt beschrieben: „BNE soll in die Lage versetzen, angesichts vielfältiger Krisener-
fahrungen und komplexer Herausforderungen des 21. Jahrhunderts für die eigene Person 
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und die Gesellschaft insgesamt Handlungsoptionen in Bezug auf nachhaltige Entwicklungen 

fahrungen anschließende Entwicklung von Handlungsfähigkeit, um gemeinsam Zukunft ge-
stalten zu können (vgl. de Haan, 2008). BNE fördert nicht nur Partizipation, sondern setzt 

 & Schulz 
 

2.1  Möglichkeitsräume zur Mitgestaltung einer nachhaltigen Entwicklung  

Um gesellschaftliche Veränderungsprozesse mitgestalten zu können, bedarf es einer BNE, 
der ein transformativer Anspruch inhärent ist, die als emanzipatorische Bildung zur kriti-
schen Auseinandersetzung mit Nachhaltigkeitsthemen anregt (vgl. Rieckmann, 2021b; Sin-
ger-Brodowski, 2016) und der Komplexität und damit auch den sich zeigenden Unsicherhei-
ten sowie Widersprüchen begegnet (vgl. Pettig, 2021). Pettig & Singer-Brodowski (2025) kon-
turieren einen transformativen Ansatz einer BNE, innerhalb derer Möglichkeitsräume 
geboten werden, um eigene Denk- und Handlungsweisen in ihrer Eingebundenheit zu be-
trachten und mit Blick in die Zukunft Alternativen zu entwickeln – hin zu einer sozial-ökolo-
gischen Transformation (vgl. WBGU, 2011).  

 Worlds+ (2019) oder die DJI-Jugendstudie ‚Aufwachsen und 

Jugendliche mehr Einfluss und Möglichkeiten zur Mitgestaltung wünschen (vgl. Andresen et 
al., 2019; Austin-Cliff et al., 2022). Auch im 17. Kinder- und Jugendbericht wird hervorgeho-

Nachhaltigkeit zunehmend von Relevanz, Sorgen und Fragen bezüglich aktueller globaler 
Krisen beschäftigen sie wie im Greenpeace Nachhaltigkeitsbarometer (2025), in der Studie 

-
.  

Im Kontext Schule soll Kindern und Jugendlichen ermöglicht werden, bezugnehmend 
auf aktuelle ökologische, ökonomische und soziale Herausforderungen neue Perspektiven 
einzunehmen (vgl. UNESCO & DUK, 2021), selbst gewählten Zukunftsfragen nachzugehen 
und nachhaltige Entwicklung gemeinsam zu gestalten (vgl. Pettig, 2021). Entsprechend des 
Weltbildungsberichts der UNSECO kann Diversität in Anerkennung der Menschenrechte als 
Grundlage pädagogischen Handelns als Prinzip einer BNE verstanden werden sowie Inklu-
sion als ein Prozess (vgl. UNESCO & DUK, 2020). Mit Blick auf die Schule ist es entscheidend, 
Bildungsprozesse derart zu gestalten, dass alle Lernenden die Möglichkeit zur Partizipation 
erfahren (vgl. Fischer et al., 2021; Lindmeier & Lütje-Klose, 2015; Vierbuchen, 2022). Da ins-
besondere für Schüler*innen mit Bedarf an sonderpädagogischer Unterstützung ein erhöhtes 
Exklusionsrisiko besteht, ist es bezugnehmend auf sie von besonderer Relevanz, Bedingun-
gen zur Partizipation in den Blick zu nehmen (vgl. Flieger, 2020; Boban & Hinz, 2020).  
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Die hiermit angezeigten Veränderungen erfordern sowohl ein Umdenken in der Gestal-
tung von Bildungsprozessen als auch ein Überwinden bestehender Strukturen. Koller (2023) 
stellt in diesem Zusammenhang fest, „[…] dass Menschen in der Auseinandersetzung mit 
neuen Problemlagen neue Dispositionen der Wahrnehmung, Deutung und Bearbeitung von 
Problemen hervorbringen, die es ihnen erlauben, diesen Problemen besser als bisher gerecht 
zu werden“ (S. 15). Dazu bedarf es einer Öffnung von Unterricht (vgl. Jürgens, 2018; Peschel, 
2023) hin zu einem Erfahrungsraum für nachhaltiges Denken und Handeln (vgl. Scheidt, 

et al., 2022), sodass Schüler*innen eine gestaltende Rolle übernehmen (vgl. Eder & Paseka, 
2021), während Lehrpersonen als Lernbegleitung agieren (vgl. Millican, 2022; Ziemen, 2019). 
Schüler*innen sind somit als kompetente soziale Akteur*innen anzuerkennen (vgl. Bollig & 
Kelle, 2
richtsebene zu ermöglichen (vgl. Büker et al., 2021). 

2.2  Inklusive BNE für alle  

Inklusive BNE als Lernkultur (vgl. Vierbuchen, 2022) erfordert interaktive, forschende, er-
fahrungsbasierte und mehr-sinnliche Lernformate, die zur kritischen und aktiven Mitgestal-
tung anregen, beginnend im eigenen Lebensumfeld (vgl. Fischer & Holthoff, 2023). Prinzi-
pien einer BNE wie Zugänglichkeit, Handlungsorientierung, entdeckendes und vernetzendes 
Lernen (vgl. Rieckmann, 2021a; Vierbuchen, 2022) sind dabei an Bedarfen gemeinsamen Un-
terrichts auszurichten (vgl. Riegert et al., 2015). Projektbasierte Lernformate ermöglichen die 
notwendige Öffnung von Unterricht unter Berücksichtigung der skizzierten Prinzipien im in-
klusiven Setting (s. Kap. 2.1).  

Schüler*innen im sonderpädagogischen Schwerpunkt GE werden in Schule und Lehr-
kräftebildung vorrangig im Hinblick auf den Förderbedarf betrachtet (vgl. Niediek et al., 
2022). Infolgedessen werden ihnen häufig als zu komplex erachtete Lernangebote vorenthal-

ausdrücklich, dass BNE alle Menschen einschließt. Im Hinblick auf Schüler*innen im 
Schwerpunkt GE gilt es, individuelle persönliche Bedingungen zu berücksichtigen (vgl. 
Baumann et al., 2021), insbesondere Beeinträchtigungen in verschiedenen Entwicklungsbe-
reichen wie Kommunikation, Kognition und Wahrnehmung. Jedoch sollten diese individuel-
len Voraussetzungen der Schüler*innen nicht isoliert betrachtet, sondern auch mögliche Vor-
annahmen und Zuschreibungen in der pädagogischen Arbeit kontinuierlich reflektiert wer-
den (vgl. Maskos, 2015). Niemandem darf die Möglichkeit verwehrt werden, sich mit Themen 
im Kontext von Nachhaltigkeit auseinanderzusetzen, weil diese als vermeintlich zu an-
spruchsvoll angesehen werden (vgl. Schäfer, 2021, S. 9).  

In diesem Zusammenhang ist die Frage der Zugänglichkeit und damit verbunden eine 
Elementarisierung von Unterrichtsthemen von Relevanz. Elementarisierung beschreibt ei-
nen didaktischen Ansatz, bei dem der Kern einer Sache herausgearbeitet wird (vgl. Heinen, 
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1988; Seitz, 2006). Das Ziel besteht darin, Bildungsinhalte so aufzubereiten, dass diese für 
Schüler*innen persönlich bedeutsam werden, wobei es wichtig ist, den „Kontext und die darin 
je gegebenen Erfahrungsmöglichkeiten“ (Bernasconi & Stommel, 2023, S. 258; Hervorhebun-
gen im Original) zu beachten. Dementsprechend sind verschiedene Aneignungsmöglichkei-
ten in entsprechenden Repräsentationsformen zu berücksichtigen (vgl. Riegert, 2016; Ter-

 ff.). In der Auseinandersetzung mit Nachhaltigkeitsthemen 
bedarf es somit konkreter und veranschaulichender Zugänge, im Hinblick auf Schüler*innen 
mit schwerer Behinderung auch auf basaler Ebene, um sinnlich-wahrnehmende Erfahrun-
gen zu ermöglichen. Hinsichtlich komplexer und häufig abstrakter Themen wie bspw. Men-
schenrechte oder Wirtschaftswachstum kann sich dies als sehr anspruchsvoll erweisen (vgl. 
Meyer et al., 2022, S. 179). Bei der Gestaltung von Materialien sind zudem Kriterien wie die 
Berücksichtigung von einfacher Sprache und Visualisierungen zu beachten. Medien mit 
Sprachausgabe aus dem Bereich der Unterstützten Kommunikation können darüber hinaus 
Barrieren abbauen und den Zugang zu Bildungsinhalten erleichtern. Diese Aspekte finden 
sich auch im Universal Design for Learning (UDL) wieder (vgl. Schlüter et al., 2016). Durch 
natürliche Differenzierung (vgl. Seitz & Scheidt, 2012) können Materialien somit Zugänge auf 
unterschiedlichen Ebenen bieten und zum entdeckenden Lernen in heterogenen Lerngrup-
pen anregen. Derzeit besteht jedoch ein Mangel an Bildungsmaterialien, die diesen Anforde-
rungen gerecht werden (vgl. Westphal & Olejnick, 2022). 

Eine Lernumgebung, die so gestaltet und strukturiert ist, dass sie allen Schüler*innen 
Partizipationsmöglichkeiten bietet, ist entscheidend, damit diese Gestaltungskompetenzen 
für eine nachhaltige Entwicklung erwerben können (vgl. de Haan, 2008). Dies stellt eine we-
sentliche Bedingung inklusiver BNE dar. Die damit verbundenen anspruchsvollen inhaltli-
chen sowie didaktisch-methodischen Anforderungen sind in der Professionalisierung von 
Lehrkräften zu bearbeiten (vgl. Brock & Grund, 2018; Singer-Brodowski & Kminek, 2023), wo-
bei alle Schüler*innen als Expert*innen ihrer Lebenswelt eingebunden werden sollten (vgl. 
Velten et al., 2018).  

3. Schüler*innen als Expert*innen in der Professionalisierung von an-
gehenden sonderpädagogischen Lehrkräften  

Die Professionalisierung pädagogischer Fachkräfte wird im Nationalen Aktionsplan sowie in 
der Roadmap BNE 2030 als ein wesentliches Handlungsfeld deklariert (vgl. Nationale Platt-
form BNE, 2017; S. 29; UNESCO & DUK, 2021, S. 30) und erfährt auch in der Forschung zuneh-
mend Beachtung (vgl. u. a. Keil et al., 2025). Wie im Kap. 2 dargelegt, ist zur Umsetzung in-
klusiver BNE eine „Transformation von Lern- und Lehrumgebungen“ (UNESCO & DUK, 2021, 
S. 28) essenziell, um zu ermöglichen, dass sich alle Lernenden als Mitgestaltende erleben. Im 
Unterricht sind alle Schüler*innen daher als Akteur*innen (vgl. Eder & Paseka, 2021) und 
nicht nur als Adressat*innen zu betrachten.  



Fischer, Möhlenkamp & Sun   114 
 

Daraus ergibt sich die Forderung, die Perspektive der Schüler*innen, insbesondere de-
rer im Schwerpunkt GE, in die sonderpädagogische Lehrkräftebildung einzubinden (s. Kap. 
2.2), um Studierende darauf vorzubereiten, allen Schüler*innen eine aktive Mitgestaltung im 
Kontext einer nachhaltigen Entwicklung zu ermöglichen. Der Einbezug von Schüler*innen 
und deren Perspektiven sowohl in Forschungsprozesse (vgl. Büker & Hüpping, 2022) als auch 
in die Entwicklung von Lehr-Lernmaterialien (vgl. Engagement Global, 2019; Scholz et al., 
2018) bietet eine wertvolle Möglichkeit, sie als Expert*innen ihrer eigenen Lebenswelt in die 
Unterrichtsentwicklung und Lehrkräftebildung zu integrieren (vgl. Möhlenkamp et al., i.E.; 
Oldenburg, 2025; s. auch Kap. 2). Damit verbunden sind sowohl Potenziale als auch Heraus-
forderungen: 

- In methodischer Hinsicht verlangt eine partizipative Materialentwicklung entspre-
chende partizipative Forschungsmethoden, durch die die Schüler*innenperspektive 
unabhängig von verbalen oder schriftlichen Fähigkeiten erfasst werden kann (vgl. 
Velten et al., 2018, S. 127). Insbesondere im Hinblick auf Schüler*innen im Schwer-
punkt GE ist dies von Relevanz, um sie in ihrer Handlungsfähigkeit zu fördern. Par-
tizipative Forschung erfordert eine Phase des Kennenlernens, um eine vertrauens-
volle Beziehung zwischen Forschenden und Co-Forschenden aufzubauen (vgl. von 
Köppen et al., 2020), damit Schüler*innen als Co-Forschende ihre Perspektive aktiv 
einbringen können. Eine solche Forschung erhebt den Anspruch an Forschende, he-
terogenitätssensibel mit allen Schüler*innen zu kommunizieren, sich an ihren Inte-
ressen zu orientieren sowie ihre Erfahrungen wertzuschätzen (vgl. Velten et al., 
2018, S. 128, S. 133). Darüber hinaus kann die Partizipation von Schüler*innen an 
Forschungsprozessen verschiedene Barrieren nach sich ziehen, die es zu erkennen 
und abzubauen gilt (vgl. Schultheis, 2019; von Köppen et al., 2020).  

- Es ist zudem wichtig, dass Schüler*innen die möglichen Wirkungen ihrer Beiträge 
in der Materialentwicklung nachvollziehen können (vgl. Büker & Hüpping, 2022, S. 
176), ebenso die Studierenden. In konzeptioneller Hinsicht ist es daher notwendig, 
Studierenden Lehrangebote mit längerer Praxisphase zu ermöglichen, damit sie mit 
Schulakteur*innen zusammenkommen und gemeinsam an nachhaltigkeitsrelevan-
ten Themen arbeiten können (vgl. Bürgener, 2023). Daraus ergibt sich die Anforde-
rung an die Lehrkräftebildung, lokale Lernangebote im Kontext nachhaltiger Ent-
wicklung zu identifizieren und Kooperationsbeziehungen mit Schulakteur*innen 
aufzubauen (vgl. Hellberg-Rode & Schrüfer, 2020, S. 222). Darüber hinaus ist für eine 
partizipative Materialentwicklung eine Kultur der Partizipation in Schulen und Un-
terricht notwendig (vgl. Ukowitz, 2021, S. 226), die allerdings häufig von hierarchi-
schen Strukturen geprägt ist. 

- Mit dem Einbezug der Schüler*innenperspektive in die Entwicklung von Lehr-Lern-
materialien zu nachhaltigkeitsbezogenen Themen geht zudem ein didaktischer An-
spruch an Lehrkräfte einher (vgl. Büker & Hüpping, 2022, s. auch Kap. 2.2). Sowohl 
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in der Erfassung von Schüler*innenperspektiven als auch in der Auseinanderset-
zung mit Nachhaltigkeitsthemen brauchen Schüler*innen begleitete Lern- und Er-
fahrungsprozesse (vgl. ebd., S. 178). Dafür müssen Studierende zunächst ein erfor-
derliches Professionswissen erwerben (vgl. Hellberg-Rode & Schrüfer, 2020). Derzeit 
bestehen jedoch noch erhebliche Defizite im Hinblick auf die Verankerung von BNE 
in der Lehrkräftebildung (s. Kap. 1). Zudem werden Beiträge aus der Sonderpädago-
gik in der bisherigen Forschung zum Kompetenzaufbau von Lehrkräften im Sinne 
eines Professionswissens für die Umsetzung inklusiver BNE noch wenig berücksich-
tigt (vgl. Rieckmann & Holz, 2017), welches jedoch unerlässlich ist, um differenzierte 
Materialien zu Nachhaltigkeitsthemen für heterogene Lerngruppen zu erstellen (vgl. 
Risch et al., 2021). 

- Für eine partizipative Gestaltung von Lehr-Lernmaterialien ist es zudem erforder-
lich, Studierende zu einer kritischen Reflexion anzuregen, um die Beziehung zwi-
schen Lehrenden und Lernenden sowie das darin eingelagerte Machtverhältnis zu 
hinterfragen (vgl. Uitto et al., 2015) und sich sowohl in Forschungsprozessen als 
auch in didaktischen Überlegungen als Lernbegleitung der Schüler*innen zu verste-
hen (vgl. Hellberg-Rode & Schrüfer, 2020, S. 228). Eine Herausforderung dabei be-
steht darin, die in der eigenen Bildungsbiografie erworbenen, gefestigten Vorstel-
lungen bezüglich eines lehrer*innenzentrierten Unterrichts und einer hierarchi-

Berücksichtigung der Schüler*innenperspektive kann jedoch intensive Reflexions-
prozesse bei (angehenden) Lehrkräften über Machtverhältnisse sowie ihr berufli-
ches Rollenverständnis anstoßen (vgl. Pinter & Zandian
dert der transformative Ansatz von BNE (s. Kap. 2.1) Lehrkräfte auf, die Normativität 
einer BNE im Sinne der einseitigen Betonung gesellschaftlicher Verantwortung für 
zukünftige Entwicklungen zu hinterfragen (vgl. Laub, 2023) und zu reflektieren, in-
wiefern das Interesse und Verhalten der Schüler*innen lediglich hin zu einem von 
Lehrkräften als persönlich wünschenswert empfundenen Interesse oder bedeutsa-
men nachhaltigen Verhalten gelenkt werden kann (vgl. Böse & Gräbe, 2025, S. 29).  

4.  KliB! 'Klima(-wandel) geht alle an. Inklusive BNE' 

Im Folgenden wird das Projekt KliB! vorgestellt, um aufzuzeigen, wie einerseits die beschrie-
benen Potenziale in der Lehrkräftebildung genutzt werden können und andererseits den Her-
ausforderungen, die mit der Einbindung von Schüler*innen als Expert*innen in die Entwick-
lung von Lehr-Lernmaterialien zu Nachhaltigkeitsthemen verbunden sind, begegnet werden 
kann.  

Das Projekt rückt im Sinne einer inklusiven BNE insbesondere die Perspektive vul-
nerabler Schüler*innen im Schwerpunkt GE in den Fokus, um somit alle Schüler*innen als 
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Expert*innen zu adressieren. Es ist verortet im M. Ed. Sonderpädagogik in der Fachrichtung 
geistige Entwicklung am Institut für Sonderpädagogik der Leibniz Universität Hannover. In 
der finanziell geförderten Projektlaufzeit erfolgen zwei Durchgänge. Ein Fachtag, den alle am 
Projekt beteiligten Akteur*innen mitgestalten, dient zu Vernetzung und Transfer. Im An-
schluss soll das Lehrformat in die reguläre Lehre überführt werden. 

In dem Projekt werden theoriegeleitete, praxisvorbereitende und -reflektierende Semi-
nare mit begleiteten Praxisphasen miteinander verknüpft, welche von einer Seminargruppe 
durchlaufen werden (s. Abb. 1). Kern dieser Seminare bildet die partizipative Materialent-
wicklung und -
voice-
Material und Ergebnisse in die Seminare einbinden zu können. 

Essenziell für das Projekt ist die enge Kooperation mit inklusionsorientierten Schulen 
im Primarbereich und Sekundarbereich I, die BNE im Leitbild verankert und den FREI DAY1

als Lernformat eingeführt haben, da sie die Durchführung von Praxisphasen sowie die Um-
setzung von Photovoice-Projekten im Kontext inklusiver BNE ermöglichen. Mit dem FREI 
DAY haben die Schulen ein Lernformat implementiert, das dem in Kapitel 2 aufgezeigten Be-
darf der Öffnung von Unterricht nachkommt und den Schüler*innen Erfahrungsräume für 
das Erproben nachhaltiger Denk- und Handlungsweisen bietet. Im Rahmen eines projektba-
sierten Unterrichts können die Schüler*innen eine gestaltende Rolle einnehmen, während 
Lehrkräfte als Lernbegleitungen fungieren. 

Abb. 1: Projektdesign (eigene Darstellung)

4.1 Erhebung der Schüler*innenperspektive - Photovoice 

Mittels der partizipativ ausgerichteten Methode Photovoice werden im Projekt zum einen In-
teressen und Vorwissen von Schüler*innen im Kontext inklusiver BNE identifiziert sowie ihre 

1 Bei dem FREI DAY handelt es sich um ein offenes Lernformat, das Schüler*innen einen bewertungsfreien 
Rahmen geben soll, jahrgangsübergreifend aktuellen Zukunftsfragen nachgehen, eigene Projektideen 
entwickeln und umsetzen zu können (vgl. Rasfeld, 2021). 
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Perspektive auf den projektbasierten Unterricht untersucht. Bisher wurden Vorstellungen 
von Kindern zu Nachhaltigkeitsthemen in der empirischen Forschung nur begrenzt berück-
sichtigt. Aktuell lenkt die KliK-Studie (Klimawandel aus Sicht von Kindern) die Aufmerksam-
keit auf die Sichtweise von Grundschulkindern zur Klimakrise (vgl. Lange & Gutschick, 2025).  

Damit die Perspektiven von Schüler*innen sichtbar werden können, ist es entschei-
dend, sie aktiv in Forschungsprozesse einzubeziehen. Dafür ist ein partizipativer Forschungs-
ansatz notwendig, der es Forschenden ermöglicht, nicht nur über Kinder zu forschen, son-
dern mit ihnen (vgl. Büker & Hüpping, 2022). Insbesondere im Hinblick auf Schüler*innen 
im Schwerpunkt GE erfordert partizipative Forschung eine mehrperspektivische Herange-
hensweise sowie Methodenvielfalt unter Einbezug des Kontextes (vgl. Keeley et al., 2019, S. 
100). Photovoice schafft Zugänge auch zu abstrakten Themen, die über die verbalsprachliche 
Ebene hinausgehen, indem konkrete Situationen visuell dokumentiert und damit Themen 
bildlich zugänglich gemacht werden.   

In durch Studierende moderierten Photovoice-Projekten gehen diese gemeinsam mit 
Schüler*innen in den Kooperationsschulen folgenden Fragestellungen nach: Über welche 
Vorerfahrungen im Kontext einer BNE verfügen die Schüler*innen? Welche Interessen in Be-
zug auf Nachhaltigkeitsthemen zeigen sich auf Seiten der Schüler*innen? Welche Sicht haben 
Schüler*innen auf Möglichkeiten zur Mitgestaltung im Kontext des offenen, projektbasierten 
Formats FREI DAY? Ein barrierearm aufbereitetes informiertes Einverständnis ermöglicht 
den Schüler*innen wie auch den Erziehungsberechtigten, der Teilnahme zuzustimmen. Zu 
Beginn und im weiteren Verlauf wird auf die Freiwilligkeit der Teilnahme hingewiesen. In 
kleinen Gruppen gehen die Schüler*innen gemeinsam mit Studierenden zur FREI DAY-Zeit 
durch die Schule und machen mit Tablets Fotos von sich zeigenden Situationen, Projekter-
gebnissen oder auch Gegenständen, die bezugnehmend auf die jeweilige Fragestellung für 
sie von Bedeutung sind. Im Anschluss treffen sie dann eine Auswahl von Fotos, diese bringen 
die Studierenden dann in ausgedruckter Form zur darauffolgenden Gruppendiskussion mit 
in die Schule. Die Schüler*innen schauen sich die Fotos an und wählen diejenigen aus, die 
für sie persönlich bedeutsam sind, um damit ein gemeinsames Fotoplakat zu gestalten. Auf 
diese Weise können sie persönliche Relevanzsetzungen vornehmen. Die Fotos bieten somit 
Gesprächsimpulse und werden durch die Schüler*innen mit Bedeutung gefüllt (vgl. Wihofs-
zky et al., 2020). Dabei gilt es, im Hinblick auf eine heterogenitätssensible Kommunikation 
individuelle Kommunikationsformen zu berücksichtigen, um damit die Interessen und Er-
fahrungen aller Schüler*innen wertschätzen zu können (vgl. Velten et al., 2018, S. 128). Ne-
ben nonverbaler Kommunikation (vgl. Keeley et al., 2019, S. 100) können auch die Fotos selbst 
als Ausdrucksmittel genutzt werden. In den Gruppendiskussionen ist es für die Studierenden 
somit von Relevanz, sich zeigende alternative Kommunikationswege sowie Formen der In-
teraktion der Schüler*innen zu erfassen und entsprechend zu dokumentieren. Im Anschluss 
werden die Audioaufnahmen der Gruppendiskussionen durch die Studierenden transkribiert 
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und mittels qualitativer Inhaltsanalyse ausgewertet (vgl. Kuckartz & Rädiker
tografieren sowie in der Gruppendiskussion und Dateninterpretation sind die Studierenden 
in der Erfassung und Analyse der Schüler*innenperspektive gefordert, eine mögliche Beein-
flussung der Schüler*innen kritisch zu reflektieren, z. B. inwiefern ihre eigene Perspektive 
beim Impulsgeben eine Rolle spielt und wie offen sie mit den Entscheidungen der Schüler*in-

f.). 

4.2 Schüler*innen als Expert*innen in der partizipativen Materialentwick-
lung 

Der zentrale Theorie-Praxis-Transfer (vgl. Reich et al., 2020, S. 23) wird im Projekt durch die 
partizipative Materialentwicklung und -erprobung ermöglicht. In einem geöffneten Lehrfor-
mat erleben die Studierenden in den Seminaren das in der schulischen Praxis angestrebte 
Konzept der Offenheit und entwickeln eine partizipative Grundhaltung. Dabei haben die Do-
zierenden im Projektteam als Begleitende die Aufgabe, transformative Prozesse innerhalb 

ldung 2 sind die Bausteine der 
Seminare, innerhalb derer die partizipative Materialentwicklung erfolgt, aufgeführt. 

Abb. 2: Bausteine Seminar I & II (eigene Darstellung)

Das erste Seminar bietet eine Einführung in die Bildungskonzepte BNE und inklusive Bildung 
sowie deren Verbindung. Dabei werden notwendige Transformationsprozesse in Bildungs-
systemen aufgezeigt. Erste Hospitationen in den Kooperationsschulen konkretisieren im Se-
minarkontext erarbeitete Grundlagen, indem die Studierenden dort die Schüler*innen und 
das Lernformat FREI DAY kennenlernen und erleben, wie inklusive BNE in Schule projekt-
basiert umgesetzt werden kann. Nach einer kurzen Vorstellung der Schulen sowie deren An-
sätze durch Lehrkräfte und Schüler*innen erhalten die Studierenden Schulführungen von 
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Schüler*innen. Dadurch wird deren Sichtweise in den Mittelpunkt gestellt. Im Anschluss ha-
ben die Studierenden die Gelegenheit, sich eigenständig im FREI DAY zu bewegen und kön-
nen dabei Einblicke in die Arbeit verschiedener Projektgruppen gewinnen. So erhalten sie 
Einsicht in Projektthemen der Schüler*innen und erleben zudem, wie inklusive Gruppen ar-
beiten und welche Bedarfe sich auf Seiten der Schüler*innen zeigen, um an gemeinsamen 
Projekten arbeiten zu können. Darüber hinaus erleben sie Lehrkräfte in der Rolle der Lern-
begleitung in der Praxis. Dann befassen sich die Studierenden in Tandems nach einer Ausei-
nandersetzung mit didaktisch-methodischen Fragen mit einem selbstgewählten Nachhaltig-
keitsthema. Für die Materialkonzeption zu einem Nachhaltigkeitsthema sind sie gefordert, 
die Sachstruktur herauszuarbeiten, verbunden mit einer entsprechenden Elementarisierung 
(s. Kap. 2.2). Im nächsten Schritt gehen die Studierenden dann in die kreative Gestaltung ei-
nes Kunstwerks zu ihrem gewählten Thema. Indem sie sich dabei der Herausforderung stel-
len, komplexe Nachhaltigkeitsthemen in dieser Form gegenständlich darzustellen, erfahren 
sie unmittelbar die zuvor erarbeiteten didaktisch-methodischen Grundlagen, die notwendig 
sind, um Unterrichtsmaterialien zu entwickeln, die mehrdimensionale Zugänge zu Nachhal-
tigkeitsthemen schaffen und Fragen zu diesen aufwerfen sollen. Dabei sind sie aufgefordert, 
ihre Erfahrungen aus den Hospitationsterminen in den Schulen einzubeziehen. Im ersten Se-
minar wurde bspw. eine unförmige, mit einem Maßband umwickelte Pappmaché-Möhre 
zum Thema ‚Lebensmittelverschwendung aufgrund von Schönheitsstandards und Normie-

 Abb. 3). Ein das Seminar abschließender Gallery Walk gibt den 
Studierenden Raum, die verschiedenen Kunstwerke zu betrachten und sich dabei kritisch mit 
den eingangs bearbeiteten didaktisch-methodischen Fragen zur Repräsentation von Themen 
in Bezug auf ihre Einblicke im Rahmen der Hospitationen auseinanderzusetzen.  

Abb. 3: Pappmaché-Möhre (Foto: Sandra Fischer) 
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Im daran anschließenden Seminar erfolgt die partizipative Entwicklung von Materialien für 
eine Lerngelegenheit im FREI DAY. Dazu wird die Schüler*innenperspektive zunächst indirekt 
eingebunden, indem Datenmaterial und erste Ergebnisse aus den Photovoice-Projekten ge-
nutzt werden. Dazu kommen Studierendengruppen dieser Projekte in zwei aufeinanderfol-
gende Seminarsitzungen. Nach einer kurzen Vorstellung ihres methodischen Vorgehens ar-
beiten dann Kleingruppen im Seminar mit verschiedenen Auszügen aus den Transkripten 
sowie den Fotoplakaten der Gruppendiskussionen. Am ersten Termin wird dabei die Perspek-
tive der Schüler*innen auf das projektbasierte Lernformat betrachtet, während am zweiten 
Termin sich zeigende Interessen und Vorerfahrungen der Schüler*innen im Hinblick auf die 
Materialkonzeption im Fokus stehen. In einer Materialwerkstatt sind die Studierenden dann 
gefordert, individuelle Bedarfe von Schüler*innen durch eine natürliche Differenzierung zu 
berücksichtigen. Dabei ist neben einer Multiperspektivität ein Bezug zur Lebenswelt von gro-
ßer Bedeutung (vgl.  & Hoffmann, 2020). Gleichzeitig gilt es, eine mit Nachhaltig-
keitszielen einhergehende Normativität kritisch zu reflektieren (vgl. Laub, 2023) sowie dar-
über hinaus Spannungsfelder und Kontroversen in Bezug auf Nachhaltigkeitsthemen offen-
zulegen (vgl. Sippl & Rauscher, 2022). In der gemeinsamen Erprobung des Materials im FREI 
DAY werden die Schüler*innen dann direkt als Expert*innen adressiert. Indem sie die Mate-
rialien aktiv erproben und unmittelbare Rückmeldungen geben, übernehmen sie eine zent-
rale Rolle und ermöglichen somit den Studierenden eine erfahrungsbasierte Reflexion der 
Anforderungen an die Umsetzung inklusiver BNE. Die Studierendenden-Tandems besuchen 
dazu an drei Terminen mit ihren Kunstwerken und Lehr-Lernmaterialien eine der Koopera-
tionsschulen. Dort treffen sie jeweils eine inklusive Schüler*innengruppe, die sich im Vorfeld 
für die Erprobung zusammengefunden hat. Diese Praxistermine bieten den Studierenden ei-
nen differenzierten, authentischen Einblick in die Arbeit mit ihren Materialien. Diesen doku-
mentieren sie, indem sie Sprachmemos der Schüler*innen um Fotos und ethnografische Be-
obachtungen ergänzen, um auch nonverbale Rückmeldungen und Handlungsweisen der 
Schüler*innen, welche deren Bedarfe aufzeigen, einzufangen. Nach dem ersten Termin wur-
den bei einigen Gruppen direkt erste Anpassungen vorgenommen, wie bspw. eine Ergänzung 
durch einen digitalen Vorlesestift und weitere konkrete Gegenstände. Während der Erpro-
bung nehmen die Studierenden die Rolle der Lernbegleitung ein (s. Kap. 3). Dies ermöglicht 
ihnen, ihre pädagogische Haltung und Wahrnehmung der Schüler*innen als kompetente Ak-
teur*innen zu reflektieren. Dabei wird das Professionswissen bezüglich einer BNE für die 
Studierenden zugänglich, indem sie konkrete Erfahrungen sammeln, die sowohl die fachli-
che als auch methodische und reflexiv-analytische Ebene dieses Wissens umfassen (vgl. Hell-
berg-Rode & Schrüfer, 2020). Nach der Erprobungsphase sind die Studierenden dann aufge-
fordert, die Perspektive der Schüler*innen mit ihren eigenen Erfahrungen auf einem Semi-
narposter zu triangulieren. Eine Poster-Session schließt das zweite Seminar ab und bietet eine 
weitere wichtige Reflexionsebene, auf der sich die Studierenden mit ihrem Selbstverständnis 
im Kontext einer inklusiven BNE auseinandersetzen.  
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 Das anschließende Unterrichtspraktikum, das die Studierenden in ihren Tandems an 
einer der Kooperationsschulen absolvieren, bietet eine weitere Praxisphase, innerhalb derer 
die Materialien eingesetzt und erweitert werden. Nach der Ausstellung auf dem Fachtag wer-
den diese dann in den Kooperationsschulen im FREI DAY genutzt.  

5. Ein erstes Fazit  

In der partizipativen Entwicklung von nachhaltigkeitsbezogenen Lehr-Lernmaterialien 
durch Studierende und Schüler*innen werden gemeinsame Handlungs- und Erfahrungs-
räume wirksam. Dabei erweisen sich in der Einbindung aller Schüler*innen als Expert*innen 
bestehende Anforderungen bezugnehmend auf die Ermöglichung von Kommunikation und 
die kritische Reflexion der eigenen Haltung als anschlussfähig an professionelle Kompeten-
zen von Sonderpädagoginnen (vgl. Junge, 2020; Welskop et al., 2019). Die Einbindung der 
Schüler*innenperspektive eröffnet neue Sichtweisen und trägt zu einem notwendigen Theo-
rie-Praxis-Transfer bei. 
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